
Na hkommen rTieben
oh. Baptist Gall, Bürgermeisters und andelsherren 1750 bis

1821 SO WIE der sı1eben verheıirateten Schwestern: Katharma, Wal-
burga, Magdalena, Viıktorıa Anna, Theresia und Antonia sınd

He Welt zerstreut In eis- un Bürgerfamilien 1St namentlich
UrcC. Schwestern des 1SCHOIS, Gallsches Blut eingedrungen. Ne-
en der 1LE Mannesstamme ausgestorbenen Gallschen Linie
sind c5 sechs Stämme, genannt ach Tochtermännern Oder edeu-

den Sippenhäuptern Laumayer (177 Nachkommen Gerbert
409) Geßler Buhl (134) Gäß (96) Beck (86)

Der größte Teıl der Sippengenossen ıst der angestammten
katholischen Religion treu gehlieben Auch Kirche un Kloster
insbesondere Frauenklöster und qußerhal Deutschlands, WUuT -
den UrCcC. allsche Nachkommen bevölkert Aus dem Stamm eck

ng eın Zzweıter Bischof hervor Freiherr Franz DO Streng (ge
boren 1884 1937 erwählt füur das jetz 1n Solothurn statıonıerte
Bıstum Basel Lugano Körperliche, eistıge un sıttlıche Tüchtig-
keit muß der Keimzelle der s() zahlreichen 1ppe Gall Beyerle
gecn Sewesen SC1IMN daß SIEe viele Staat und Kirche, Kunst
und Wiıssenschafft Technık Handel un Gewerbe verdiente Män-
1NeTr hervorbringen konnte Außer den beiden JTrägern des Na-
1IDEeENS Gall hängen miit Lınz Z  iInmen diıe spater. mıt dem Prä-
dikat VO Hornau geadelten Gerbert Johann Augustin, Rıttmeister
des Husarenregimentes Nr FInZ: dessen Abkömmlinge

den Familien VO: cheiger, ITraun Hermann, Dımmel
Dipauli u fortleben. Ebenso verzweıgten sıch ach Österreich

Sippen Gäß und Wılıest VU Freiburger und Ulmer Teilstäm-
en Vielleicht bekanntesten wurde un 1e€ der Name Gall
Urc den Vertreter der merkwürdigen Wiıssenschaft der Phreno-
logie, Franz 0Se (‚all, geb 1758 Tiefenbronn (Baden), geSstor-
ben 1828 Montrouge be1 Parıis, seıt 17853 TYzt Wien,
ıne aufsehenerregenden Vorträge uber dıe Schädellehre 16€. die

indes anderen medizinisch hesser fundierten physiologischen
Untersuchungen uüberdauerten.

Den Nürnberger Verfasser, inzer Diözesangeschichtsfor-
her un Sippengenossen diesseits und jenseıts Vo Donau un

Rhein wird interessieren, daß sıch Pfarrhaus des
Heimatbistums Kottenburg ein der Insamschen ople benhür-
tiges Porträt des Bıschofs oOSse Anton Gall findet, offenbar qls
altes Familienerbstück bıslang treu behütet

Ellwangen (Württemberg) Dr Nägele.
Zur Verkarftung der Kirchenbücher. Zur chonung der Kir-

henbücher schreitet neuester eit ZU Verkartung der-
selben. Man versteht darunter die Anfertigung alphabeti-
schen Verzeichnisses der den Kirchenbüchern vorkommenden



amen ın orm einer Karte Eine solche Ver übernıimm
cdıe Arbeitsgemeinschaft für Sippenforschung un Sippenpülege
Ihe Bischöflichen Ordinarıate en unier Kautelen cdıe
erKartun: gestatler. Dıe Form der Verkartung ıst  — nıicht einhe
lıch Kın T1a des Bischö6flichen Generalvikarıates Osnabrück
VOo Aprıl 19358 Archiv kath -R., 1938, 529 ft führt drei
Systeme qauf

a) Das VOR der Reichsstelle für Sippenforschung mpfohlene
er  ren. Darnach wIird für die Hauptperson jeder Fintragung

Kirchenbuch e1116e Karte angelegt, qauf£ welcher der Inhalt der
F.intragung insoweıt wiedergegeben wird, qls notwendig
ist ach alphabetischer Anordnung der Karten feststellen
kennen, ob Der emme gesuchte Person eiıne Fintragung
estimmten Stelle Kirchenbuch vorhanden ist.

b) Das Verfahren der „Anna-Kirche Dresden, wonach
auf ammelkarten großen Formates alle Personen desselben Fa-
muilıennamens zeıtlıcher Ordnung der Fıntragung Kırchen-
buch vermerkt werden.

C) Das Demleitner-Rothsche Verjahren, beı welchem der
Inhalt der einzelnen Eintragungen der Kirchenbucher vollstän-
dıg quftf den einzelnen arten wledergegeben wird, daß das KIir-
chenDuCcC. selbst DUr och annn benutzt werden braucht, wWenn

quf TUn der Urschrift beglaubigte Abschriften angeferhgt werIr-

den IHUusSsSenN Letzteres erfahren hat Vortehuile, 15t aber bedeutend
kostspielhger.

Taz Prof Dr Johann Harıng

Pfarrvikare, V  re, Xpositi. Uurc. elNle Verordnung des
ISCNOIS von TIrıer wurde die ellung der genannten Funktio-

das allgemeıine eCc ergänzenden Weıse umschrıe-
ben Weltgeistliche Pfarrvikare sınd Seelsorgspriester mıiıt voller

ihnenpfarrlicher Jurisdıiktion (can. 451, D nN. 2)
lediglich die feste kanonische ©  un Sıe en diıe Pfilicht der
Pfarrmesse, führen die Kirchenbücher und mMmussen VOLFr ihrer Kr
NENNUNS das Pfarrexamen ablegen. Es annn ihnen auch der 'Tıtel
„Pfarrer“‘ verlıehen werden. Vıkare sınd Seelsorger hbe-
Siimmten Seelsorgsbezirkes innerhal der Pfarre Fur die Ehe-
asSsıstenz werden S1C Vo Bischof qad unıversıtatem AauSaruh.

delegiert Im übrıgen ben S1e ihren Vikariatskırchen dıe
Rechte Rector eccles1ae (can. 479 — und cdıe Ca 462
aufgeführten pfarrlıchen Rechte (Eheassistenz DUr qauf Tun
bıschöflicher Generaldelegation) aus Zur Pfarrmesse sınd S1e

nıcht verpflichtet, wohl aber ZU selbständiıgen /ührung der
Kiırchenbücher. Theoretisc. behält der Pfarrer der unter-
stehenden Vikarlie pfarrlichen Rechte, soll aber, soweılt
sıch persönliche Seelsorge ande Nnu ernster


